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Eva 
, 

I 111 Spiegef 
Zenn Betraditungen über die Seele der 'Frau 

Von Hanns Lercb 

Dritt(!s Bi!d': Hann(!!(! 

G elt, Hannele, eine Litfaßsäule ist ein eigenes Möbel! 
Darüber smwebt ein lustiger Gott, hat hundert Fäd. 

men in seiner Hand, an denen zappeln die Männlein und 
Weiblein, die um die Säule stehen. 

Ein lamender Gott von Vergnügungen. 
Du standest aum da und träumtest, wie smön es sein müsse, 

im Theater bunte Gestalten zu sehen, oder sim im Tanze zu wiegen. 
Standest so versunken da, daß du gar nimt merktest, wie 

im dim beobamtete. 
Es war vielleimt aum smon zu dämmerig. 
Trotzdem hztte im dein Gesimt gesehen, mit großen grauenAu= 

gen und einem smiefen Hut darüber mit einem breiten roten Band. 
Du, der Hut sieht viel kec:ker aus, als du bist. 
Dann trugst ein kurzes blaues T umröc:kmen. 
Ja, ja, die böse \Velt muß dom sehen, daß du smlanke 

Füßmen hast. - A.ber die Welt denkt sich so viel dabei, viel 

mehr als du. - Dann gingst du. 

. An hohe Absätze bist du aum nom nicht gewöhnt, bald 

knic:kst du mit dem linken Fuße ein, bald mit dem anderen. 
Und im? ..• 
Ich alter Sünder stiefelte hinterdrein. 
Aber, wie sollte im dim kennen lernen? 
Allzu kedt durfte im nimt kommen, dann wären deine 

grauen Augen ersmnxxen. 

Im war unsmlüssig, stec:kte die Hände in die Taschen, 
fühlte etwas Zartes, Weiches, Seidenes, sah mir's genauer an, 
- ein mattrosa Seidenband. - - -

Vielleimt von Hilde . . . 
Wußte aber jetzt, wie wir bekannt würden, nahm einen Anlauf, 

war an deiner Seite, nahm den Hut ab und sagte: "Verzeihung, 
meine Gnädigste, im glaube, Sie haben etwas verloren." 

Im? •.• 
Ich zeigte dir das Bändmen und hatte die Empfindung, als 

ob ich krampfhaft grinste. 
Du aber griffst erschrec:kt zum Haar . . . 
Nein, im trage dom gar keine Zopfschleifen mehr. 

Aber wir kamen dom ins Plaudern. 

Du hießest Hannele, einen andere Namen hatte ich ni mt Vermutet. 
Wir gingen nebeneinander in einer wamen Dämmerung, die 

Smwü(e wurde. 
Die Bogenlampen brannten nom nimt, aber die Smeinwerfer 

an den Straßenbahnwagen strimen ihr rötlimes Limt in den 

steilen Smamt der Häuserreihen. 
Wir kamen an einem Kaffeehaus vorbei. 

Eine . Geige sang verwismt hinter hohen hellen Fenstern. 

Wollen Sie mitkommen? 
Du überlegtest, und kamst dodl mit. 
Dann saßen wir an einem Marmortismmen, plausmten und 

lamten darüber, daß wir in demselben Stadtviertel wohnten. 

Am nämsten Tag trugst du ein hellblaues Kleidmen, und 
wir waren ganz weit draußen, vor der Stadt, wo die Häuser 
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smon spärlich werden und weite grüne Wiesen sich wohlig im 
Sonnensmein räkeln. 

Dann tanzten wir in einem Krug nam knatteriger Blechmusik. 

Wir sprachen auch von Liebe. Du sagtest: "Liebe ist Un= 
sinn, und die Männer sind schlecht!" 

Und bogst dim dabei vor Lachen. 

Und dom, als wir an der Ec:ke standen und uns 
den wollten, hielt im deine Hand und zog dim an mim. 

Da machtest du ein ganz ernstes Gesichte/, hobst dich auf 
die Fußspitzen, berührtest kaum meine Lippen, drehtest dim 
um und huschtest davon. 

Fast an jedem Abend waren wir zusammen, und bald gab 
es aum ein Küßmen mehr. 

Und doch, Hannele . . . 

Schau, jetzt kann im dir's sagen, hatte ich doch Begehren nam dir. 

An einem heißen Abend küßte ich dich so rausmhaft, daß 
du erschrakst, und merkte dom, deine Küsse waren nimt mehr 

so kindlim wie ehedem. 
Am nächsten Abend kam ich ni mt zum Stel/dimein. 
Auch nimt am übernächsten Abend, hatte solmen Heißhunger, 

lungerte auf den Straßen herum ..... - traf eine alte Freundin. 
Dann sahen wir uns wieder, und ich erzählte dir alles ... 
Du warst still, nachdenklich, zürntest nicht, spramst kein hartes 

Wort, sagtest nur: "Jetzt will ich dir etwas erzählen, Konrad." 
Mir hat von dir geträumt, du hättest mim so lange geküßt, 

bis im müde wurde. 

Und seitdem muß im immer an dich denken, und habe 
Sehnsumt nam etwas Fremdem, das im selbst nimt verstehe, 
dann auf einmal unterbrichst du dim: 

"Weshalb hast du das nur getan mit der anderen, du? .. " 
Das war smon auf dem Heimwege. 
Ich aber sagte: "In ihren Armen damte ich an dich, ich 

küßte dim, als ich sie küßte." 

Wieder gingen wir zwischen Häuserreihen. 
Still und dunkel war es um uns. 

Ich schlang meinen Arm um dim. 

Aber deine Küsse waren durstig und hingebend und hatten 
alles Smelmenhafte und Nec:kische und Kinderhafte verloren. 

Keines von uns sagte etwas. 

Du brachst das Smweigen: " Wer aber ist Schuld, wenn mir 

von dir träumte 1" - "Ich." 
Da warfst du beide Arme um meinen N a<ken: "Konrad, 

versprich mir, daß .du nie mehr zu einer solchen Frau gehst." 
Wir mußten eine kleine Parkanlage durchsmreiten. 
Ein paar Wolken verdec:kten den Mond. 
Jasminblüten dufteten, irgendwoher, der Wind raunte leise 

in den Blättern. 

Du sagtest: "In meinen Armen, Konrad." 

Nein, Hannele, Kleines, dann würden deine grauen 

augen sterben. 

Laß ... <Viert es Bitd folgt I) 
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SALOME 
Es /jaben die Dimter mit Safome, 
mit dem Worte vief Unfug getriehn. 
In Sprümen und Liedern, im Tanz, Variete, 
da mußte sie nüssen und fieben. 

In Wüsten, Pafösten, da /jat sie ge/jaust, 
/jat dm Tod wie ein Rimter gespromen, 
!jat gequäft, /jat genöpft, wie ein Dämon um graust 
und gar nom vief Smfimmns verbromen. 

Nur was sofch ein Wei6 mit mir einmaf - affeilt -
an Unfug befübte zu tniben, 
Das paßt nimt in diese Dichtung /jü/ein 
und das diiifen die Dimter niebt smreiben. 

Paul Bcrnhard 

Von den Frauen 
. zn Philistäa 

Von Unger 

Als ich von meiner Reist aus Phifistäa zurückkehrte, hatte ich für 
die nächsten vier Wochen zu leben - und zwar von den Frauen 
des verlassenen Landes, mit denen zu leben mir unmöglim war. Man 
bekommt sie schon vor Tische satt, und ein <hronismer Appetit na<h 
Leckerbissen quält einen zu Tode. Angenehmer ist es, an Lange­
weile ohne Fieber zu sterben. 

Wer Anlage zu Chamäleonismus hat, kann je?om ein biblismes 
Alter erreimen und auf ein Begräbnis mit allen 6ürgerlimen Ehren 
und dem üblimen Wasserverbraum remnen. 

Vier Women lang wurden also die lieben Frauen in mein täg­
liches Brot umgewandelt durm die Walzen einer lamenden Presse, 
die mich interviewen ließ. Dem Interesse einiger illustrierter Blätter 
<für mich) verdanke ich zwölf Dutzend Limtbilder, mit denen ich 
meine Mansarde billig und lebendig austapezierte. Das erspart mir 
in einzelnen gelungenen Fällen einen Spiegel. Sonst fühle ich mich 
unter den fremden Menschen ganz wohl. 

Wer ohne standesamtlime Beziehungen zu besagten Frauen ist und 
im rechten Augenblick mit Kurzsmluß durmbrennen kann, wage mit 
ihnen einige Gespräme - über Frauen und was damit zusammenhängt. 

Man genießt sim selbst in seiner ganzen abgründigen Gefähr1imkeit 
nimt ohne eitles Wohlbehagen und begreift die hohen Auflagen 
Courths-Mahlersch.!r Romane . .. 

Diese Frauen sind alle glüddich verheiratet. (Was in ihrem Spram­
gebraum 'ein Pleonasmus ist: Verheiratet ist soviel wie glücklim sein.) 
In ihrer Ehe kommt bis zur silbernen Homzeit nimts vor (außer 
einem Kinde oder zweien) und wird bis zur goldenen nom weniger 
vorkommen, so Gott will! Und warum sollte er nimt wollen? 

Der Mensm ist ein Gewohnheitstier. Das ist sein Glück. 
Diesen Frauen, wenn sie heiratsfähige Töchter haben - heirats­

fähig ist durmaus kein qualitatives Urteil, kaum eine Zeitbestimmung 
auf die Frage: "Wann ?", jedenfalls nie 'auf die Frage: "Wie lange?". 
Die Heiratsfähigkeit beginnt bei Mäd<hen mit Wadenstrümpfen und 

der Fähigkeit, das Gebet einer Jungfrau zu arpeggieren unter reich. 
Iichem Pedalgebraum und höret nimmer auf. -

Diesen Frauen also sind zunämst junge Männer sympathisch, die 
einen geraden Blick und eine Lebensstellung mit Pensionsberechtigung 
haben und ni<hts Erfreuli<hes von Borngräber.Ausgaben zu sagen wissen 
Im großen und. ganzen sieht man auf eine Distanz zwis<hen Amanda 
und Amandus von fünf bis zehn Jahren. Das nennt man Prophylaxe. 

Männer fiber fünfzig - die smon mehr gelebt haben als no<h leben 
werden - kommen nur in Frage, wenn sie eine Ahnengalerie haben 
oder einen Stall mit semsunddreißIg Stück Rindvieh oder fllnf amt. 
zehnsilbige Prädikate. - - -

Die Nambarn reden allerdings von Arterienverkalkung und Im. 
potenz. Das ist purer Neid! Verdämtig ist ihnen alles, was un· 
gereimt dichtet, unleserlim sm reibt, Fleisch malt, Theater spielt, in 
moderne Bildersäle rennt, mondäne Zeitsmriften liest· - Was wiln· 
dervogelt, muskelt, an Winterabenden rodelt, in Smneeinsamkelttn 
skit, sim für süße Wäsme interessiert (ohne verlobt zu sein), oft 
"Faust" zitiert (über Goethe haben sie "ihre Ansimten" - von An· 
simtskarten her: "Die Frauen um Goethe" - im danke!) -

Was zum Glase greift, wenn eine Soubrette mit schönen Beinen 
singt oder ihre Leiblichkeit mit Anmut vorträgt. -

Theater! Wie sie das zu sagen wissen. Sie haben eine Art, bos. 
haft, malitiös zu sein und" das 8. Gebot zu ignorieren. Es ist eine 
Kadenz zu einer moralischen Sonate mit der hohlen Qginte ehe. 

An dieser Stelle Opposition, teurer Bewerber und hoffnungsvoll 
Liebender, - und Sie können sim wegen ungIücklimer Uebe das 
Leben nehmen - falls Sie sich zu den Dummköpfen remnen. Und Ge. 
fühl für tränensmwere Abschlüsse haben . • • " 

"Ganz wie bei uns", sagte der Interviewende, "aber ganz ... 
"Erlauben Sie", konnte im lIimt umhin zu bemerken, "ich spred!e 

do<h von uns". - - -
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Der B 0 S c h m ag n e f 
Eme Parallele von Herbert Hirsch/eid 

Der Regierungsrat Walter Friebe befand sim in einer großen Ver- jede störende Namhilfe. So hatte sie vor all den Rivalinnen ein 
legenheit. Von seinem Vaterlande als Mitglied der Wiederaufbau- körperlimes Plus voraus. 
kommission nam Paris gesmi<kt, hatte er nimt nur die Interessen seiner 
deutsmen Brüder gegen die überspannten Forderungen der "Sieger" 
zu verteidigen, nein! es galt aum seine eigene Person gegen all die 
verführerismen Angebote zu simern, die dem deutsmen Beamten 

tagaus- tagein vonseiten der französismen Frauenwelt drohten. Unter 
den vielen Smwärmerinnen trieb es eine besonders toll: Madeleine 
Bresnier, die ~nge Gattin eiries alten Pionier~.Generals. An der 
Seite des kleinen, schon etwas steifen Fünfzigers mit dem weißen, 
homgezwirbelten Smnurrbart im Seehundsgesimt war es allzu be­
greiflim, daß die lebenslustige junge Frau für den blonden Fremden 
IImterloh erglliht war. Friebes' hoher Wums, sein regelmäßiges 
Gesimt mit der homgewölbten Stirn, dem kühnen blauen Auge und 
der energismen Nase über dem glattrasierten Mund, dessen stets 
zusammengekniffene Lippen eine eiserne Energie verrieten - - all 
diese Vorzüge hatten sim vereint, Madeleines' Herz zu entzlinden. 
Und da man uns Deutsme nom immer mit frivoler Unverblümtheit 
J3omes' nennt, wurde in den Salons des Etoiles-Viertels der junge 
Kegierungsrat insgeheim der ,Bosmmagnet' genannt. . 

Um ihren Jüngsten Götzen besonders auszuzeimnen, hatte ~adel.elne 
bei ihrem Mann durmgesetzt, den smönen Deutsmen fu~ dle~es 
Jahr zum Carneval nam Nizza einzuladen, eine Tatsame, dIe keine 
geringe Verwunderung In den Wandelgängen der Kammer hervor. 
rief .. • . 

(>r. Friebe wieder der vor dem Weltkriege so manmes Mal die 
Rlvlera dl ponente besumt hatte, konnte seiner alten Neigung nam 
diesem smönen Stü<kmen Erde kaum widerstehen.W ar es Sehnsumt 
oder Fernweh nam dem Lande des ewigen Frühlings, - genug:­
er sagte ohne Jeden Hintergedanken zu. Immerhin bedrü<kte ihn 

. Madeleines allzu offenes Werben um seine Mannheit. Aber seiner 
eisernen Selbstzumt simer, meinte er mit ihr smon fertig werden zu 
können. . 

Smließllm war er dom alles Andere als Frauenfeind ! Er hatte 
In jungen Jahren manmes ~alante Abenteuer bestanden und bei 
seinen weiten Reisen durm dIe Welt hatte er Frauen aller Rassen 
und Nationen smätzen und lieben gelernt. Sein Vater, der sim vom 
einfamen Memaniker zum Geheimen Kommerzienrat heraufgearbeitet 
hatte saß im Aufsimtsrat mehrerer Masminenfabriken und hatte 
seine~ Sohn von früh auf ein eigenes Auto zur Verfügung s~ellen 
können. Daß aum sie leidensmaftfime A utlerin war und ihren 
Wagen mit fester Hand zu lenke~ verstand, gefiel ihm immerhin. 
Madeleine war wohl semsundzwanzIg Jahre alt, von zierlimer Figur 
und raffinierter Eleganz. Ihr smwarzes Haar war smlimt an den 
smönen Kopf gelegt, und nur eine einzige Lo<ke fiel über die elfen­
beinweiße Stirn. Ein Paar kohlensmwarze Augen belebten ihr 
rosiges G esimt, aus dem ein kleines Sattelnäsmen ke<k hervorsprang 
und beredtes Zeugnis für ihre große Sinn limkeit ablegte. Der kleine 
zierlime Mund, dessen Oberlippe etwas zu kurz war, ließ ein Paar 
pramtvolle Zahnreihen in smneeigem Smmelze hervorleumten. 
Walter Friebe war während seines Pariser Aufenthaltes .flom keiner 
Frau nahegetreten, weil ihm die geschminkten Gesimter der Fran· 
zösinnen zuwider waren. Nun berührte es ihn überaus sympathism, 
daß Madeleine weller Puder nom Smminke zu ihrer Gesimtspflege 
gebraumte. Nimt einmal die smönen Augenbrauen waren smwarz 
nachgezogen, und auch die langen smwarzen Wimpern wirkten ohne 
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In der Gare du Sud traf die französisme Carnevalgesellsmaft mit 
den deutsmen Gästen zusammen. 

General Bresnier begrüßte mit zurü<khaltender Förmlimkeit <und 
einem heimlidlen Ca bas la Bome') den deutsmen Staatssekretär und 
den Stab der drei anderen Ankömmlinge. Um so herzlimer fiel 
vonseiten der graziöseren Damenwelt die Begrüßung aus. Walter 
trat ritterlim auf die Generalin zu, die in ihrer braunen pelzver­
brämten Lederja<ke sehr reizvoll aussah. 

"Ab, Monsieur Friebe, Sie werden mit uns reisen! Sie steigen 
in unseren Salonwagen ! Alle Damen haben es gestern besmlossen" . 

. "Im danke tausendmal, meine Gnädigste", sumte sim der Re­
gIerungsrat zu salvieren. "Im mömte dom im Abteil meiner Lands­
leute fahren, der Herr Staatssekretär würde es mir sicher übel~ 
nehmen, wenn . . . " 

,:Nimts davon, mein Herr!" unterbram ihn die Generalsgattin 
glelm sehr temperamentvoll, General Dulancie und mein Gemahl 
steigen zum Staatssekretär ein, aber dafllr nehmen Sie in unserem 
Salpnwagen Platz! " Da~ ist Komiteebe~mluß, wie gesagt". 

General Dulancle, em hagerer sehnt ger Offizier, trat auf ihren 
Wink heran und bekräftigte dies mit einem Handkuß an Madeleine. 

"Die Damen haben immer Recht - - bei uns in Frankreim 
wenigstens. - - Im weiß ja, in Berlin sind sie nur das smwame 
Gesmlemt, aber - - bei uns in Paris versteht man, den Willen 
der Damen zu ehren." 

Diese indirekte Rüge verstimmte den Regierungsrat. Deshalb 
besmloß er, sim mit eiserner zurüdthaltung zu wappnen. Weitere 
seelisme Sanktionen beflirchtend, stieg er nunmehr zu den Damen. 

Madeleine wußte es so einzurimten, daß er in einem Klubsessel 
neben ihr zu sitzen kam. 

"Ich mömte Berlin einmal kennen lernen, Monsieur Friehe", 
sprudelte ihr Rosenmündmen, "und im werde es durchzusetzen wissen, 
daß mein Gatte zu irgend einer Kommission dahin versetzt wird." 

"Wie wollen sie das möglim mamen ?", fragte Dr. Friebe erstaunt. 
"Oh, das ist eine Kleinigkeit, bei uns in Frankreim mamen Frauen 

die Politik", behauptete sie ke<k. 
Baß erstaunt, brotnnte sich Walter eine Zigarette an. Während 

Madeleine sie ihm mit einer gewissen Gewalt aus dem Munde 
nahm, spram er weiter: "Das war wohl zu Napoleons Zeiten der 
Fall, aber in unserer heutigen' Zeit ist es dom das Volk selbst 
das seine Politik besorgt." , 

"Lächerlim mein Herr", tat sie ihn ab, " was heißt Volk ?" Wer 
ist diejenige, welme der Welt die Mensmen smenkt, wer ist es, 
-- ._-_ ._ .. - -- .- -_._---- -
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die durm den heiligen Zustand der Muttersmaft eine Erlösermission 
am Manne vollzieht?" 

,Gnädi~e Frau", erwiderte der junge Deutsme, "das ist dom ein 
ga~z natürli~~r Vorgang, der jedem Gesmlemte besondere PHimten 
auferlegt hat. 

Madeleine zog ihre smneeweiße Stirn etwas kraus. 
"Sie nennen das Märtyrium der Mensmwerdung einen gesetza 

mäßigen Vorgang? Wohl ist es rimtig, daß der Mann mitwirkenden 
Anlaß gibt." 

"Sie smalten als Kinderlose dom als Verfemterin vermeintlimer 
Vorremte aus." 

Madeleine senkte für eioen Augenblidt den Kopf und smlug die 
lang bewimperten Lider nieder. Eine leimte Röte Qberhusmte Ihr 
süßes Antlitz. 

"Im will es Ihnen erklären, Monsieur Friebe", hub sie nach ein~r 
Verlegenheitspause an. "Im bin Realistin und habe als Mädmen 
meine Gefühle stets gezähmt I es wäre für m~m ein Wahnsinn ge­
wesen wenn im mim - - etwa verhebt hatte. Sehen Sie mein 
Vater' war hoher Staatsbeamter. Vermögen besitzen meine 'Eltern 
nimt, also hatte im nur die ~ahl," irgendeinen reim gewordenen 
Börsianer zu heiraten, oder Im hatte an der Seite eines smönen 
Mannes darben müssen." - -

Auf Dr. Frlebe wirkt~n ihre Worte wie Keulensmläge. Und er 
momte sie dafür aum ntmt smonen. 

Sie haben sim verkauft, gnädige Frau, Sie gehormten nimt der 
Sti:n.me des 1~lutes, sondern akzeptierten ein Geschäft, von dessen 
Erträgen -

"Fi donc", unterbrach ihn Madeleine sehr verstimmt "kommen 
Sie mir dom nicht mit - - Liebe! Im bin überhaupt nur für 
geistige Erotik. Eine Handbewegung smon kann mir einen Mann 
charmant machen, das Organ besonders übt auf mim einen Zauber aus." 

Dr. Friebe wußte ihre unlogismen Bemäntlungsversume zu zer­
sieben. 

"Das, was Sie vorbringen hat mit der Seele gar nichts zu tun. Das 
sind dom körperlime Anzie,hungspu~kte." " . 

Madeleine lämelte jetzt ihr gewtnnendstes Lämeln. DIe smnee­
weißen Zahn reihen blinkten ihn verführerisch an, und mit einem 
vielsagenden Blid< ihrer smwarzglänzenden Au.gen herh~b sie sich. 

"Es gibt zwischen Mentone und Ventimiglla eIDen herrJ.men Lust­
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Während die Gesellsmaft im Begriff war, vom Grand-Hotel in 
Nizza aus auf der Promenade des Anglab am großen Blumenkorso 
teilzunehmen, hatte slm Madeleine unter dem Vorwand frei gemamt, 
die Straußen~Farm aufsumen zu wollen. Als jetzt der kleine Zwei­
sitzer aus der Garage gezogen wurde, nahm der General seine 
Gattin für einen Augenblidt bei Seite. "Dein etwas offentsimtlimes 
Interesse für den Boche wird mir namgerade peinlim, meine Liebe. 
Ich muß dich zur Wahrung meiner Würde bitten, deine Verehrer 
besser unter den Franzosen zu sumen." 

Nur um den Gatten wegen dieser Zuremtwelsung zu kränken, 
wurde sie schnippism: "Du kannst dim überzeugen, mein Lieber, 
daß dieser Deutsme leider ni m t zu meinen Verehrern zählt. Auch 
fahre im ohne Begleiter. Im will über Monaco auf ,La Mortola' 
zu. Vielleicht hast du die Gllte, mir dorthin namzufolgen, wenn 
die Blumensmlamt beendet ist." 

"Wird geschehen, meine Liebe", erwiderte der General mit ver­
haltenem Groll, während Madeleine, ganz in Leder gebunden, 
wiegenden Ganges auf ihren schlanken Rennwagen zusmrltt. 

Eben waren die Franzosen versmwunden. Ohne von Madeleines' 
Auseinandersetzung mit . ihrem Gatten etwas zu ahnen, nahm Walter 
neben der jungen Frau Platz, die das Steuer schon in ihren kleinen 
energismen Händen hielt. Das Auto glitt unter der prallen Sommer­
sonne durm das Winke/werk der Palmenstadt, über alle Plätze und 
Gassen auf die am Meer entlang laufende Corniche .. Die kleine leimt­
fertige Frau gab dem Wagen nun bei freier Fahrt eine solme 
Gesmwindigkeit, daß man gegen den Südwind hin aum nichts mehr 
von jener glllhenden Hitze spQrte! Bald zeigte der Kilometermesser 
auf amtzig, immer toller sauste der Renner über die glänzend ge­
pflegte Fahrstraße. Villafranca war längst vorbei, Monaco und 
Cap Martin wurden im Fluge durchrast, erst bei Mentone stoppte 
Madeleine von den inzwischen erreichten hundert Kilometern etwas 
ab. Die Straße nahm hier eine sehr gefährliche Gestalt an, steile 
Abhänge wemselten mit unvermittelt hohen Aufstiegen. Weil 
gerade hier, in der Nähe der italienismen Grenze, ansmeinend wenig 
mehr für die gute Erhaltung der Autostraße geschah, rührte ihr be­
sorgter Begleiter die übermütige Dame besänftigend an den Arm. 

,Gnädige Frau, nun - hitte Vorslmt, es ist Gefahr im Verzuge." 
Madeleine zeigte ihm lächelnd die weißen Zähne. Längst hatte 

sie die Lederkappe vom Kopf gestreift und ließ die befreiten Flemten 
wie eine schwarze Fahne 
im Winde wehen. 

garten, den ein englischer 
Lord angelegt hat, genannt 
,La Mortola ', das heißt die 
Myrte. Ich habe meinen 
kleinen Rennwagen mitge­
nommen, und Sie sollen es 
sein, der mich in dem 
schönen Paradiese sensuell 
aufklären 5011." 

_____ ' -· ...... -----·-··--------1 
"Die Gefahr ist es ja, 

die im immer sume, weil 
im es liebe, überall .in 
Gefahr zu sm weben." 

"Steuern Sie dahin, gnä­
dige Frau 1" spöttelte er 
überlegen. 

"J a, natllrlich!" Lächelnd 
ging sie auf seinen Smerz 
ein . "Mein Wagen ist mit 
allen Schikanen, im habe 
sogar vorgestern nom einen 
neuen Bosmzünder einbauen 
lassen, der sehr exakt den 
Antrieb besori!'en soll." 

Dr. Friebe bfid<te sie mit 
seinen klaren Augen durch­
dringend an. 

"Sie besitzen bereits einen 
Bosmmagneten ?", sagte er 
smmunzelnd. 

Nom besitze im ihn 
ni;ht", antwortete sie smel. 
mism, "im nahm ihn nur 
zur Ansicht mit Rüdtgabe­
recht." 

"Da können wir ja seine 
Leistungsfähigkeit einmal 
ausprobieren", war sein 
Vorsmlag. 

"GeWiß", antwortete sie 
im freue mim auf die Probe; 
fahrt über die Corniche, 
um die Gemeinwirkung von 
Elektrizität und Magne­
tismu5 festzustellen." 

"Und ich erst", antwortete 
Dr. Fl'iehe, wieder ein wenig 
galanter, da eben die anderen 
Damen herzutraten, um 
Maddeine ~ in ige Er~ 
frismungen zu reichen. 

Maulwurfmantel 
mit großem Shafkragen 

Elegante PelzInoden 
ROBERT GROSZ 

8ER LIN W57 1iI 8ULOWSTRASS.E 7 
<frOhere Gesmäfrsr~umc der Hutmoden.Flrma (na T usmner> 

Das Auto nahm Jetzt 
langsam eine stelle, be­
sonders smwierige Anhöhe. 

Als man oben war, lag 
das Dörfmen ,La Mortola' 
vor den Blid<en der Kom­
menden. Sie ließen den 
Wagen vor einem kleinen 
Wirtshaus stehen.Dr. Friebe 
entnahm der Steuerung deo 
Antrieb und nam einem 
kurzen Aufenthalte, wäh­
renddessen Madeleine ihr 
Haar au fsted<te, begaben 
sie sim nach dem engfiJmen 
Wundergarten. 

Sie smritten hundert 
Steinstufen hinab auf deo 
Hauptweg uod wandten sich 
dann nam links an den ab­
schüssigeren r eil der Plan­
tagen. Auf einen halbQ 
runden Platz stand, wie aus 
dem Urwald hergezaubert, 
mämtiges Pampasgras, das 
- weim wie Heu - den 
müden Wanderer zur Rast 
einlud. Hastig drängte 
Walters kundige Führerln 
vorwärts. An dem Aus­
gang eines Säulenganges 
las Dr. Friebe an einem 
uralten Mauerbogen fol­
gende Insmrift : 

RARA JUVANT PRIMUS 
SIC MAJOR GRA TIA POMIS 

HIDIORNAE PRETIUM 
SIC MERUERE ROSAE 
Jetzt durfte der humar 

tlistism Gedrillte den Mentor 
spielen' und üb rSdzte erst 
Im Geiste für sim, bevor 
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er ihre stume Anfrage beantwortete. - "Das ist ein Vers von 
Martial", sagte er, "aus dem IV. Buche, Epos 29. Sein Sinn ist 
etwa folgender: 

"Seltenes gefällt am meisten, 
Erste Frucht ist am besten, 
Rosen im Winter sind im Preis am höchsten". 

"Ich will Ihre Rose im Winter sein", hauchte sie nun und verschlang 
seine Schönheit mit ihren Augen. 

"F ühlen denn Sie sich im Preise am höchsten 1", erwiderte er aber 
kühl abweisend. 

Friedrichstr. 80 RO VO VO Friedrichstr. 80 
an der Behrenstraße .ll.. ~ ~ ~ an der Behrer15traße 

Vornehmster 

5-UHR-TEE 
Tanz - Kabare! 

Ab. n d. 8 1/ . U h , : 
Das große 

Kabaret-Programm 

Madeleine versetzte ihm ärgerlim einen Klaps ins Gesicht und wandle 
sim tändelnd einer hier hängenden alten japanischen Glod<e zu, 
die sie dein ausdrüdtlichen Verbot zutrotz in bimmelnde Bewegung 
setzte. Als niemand kam, um sie zu strafen, zog sie ihn aus der 
Pergola heraus, und nun standen sie wieder vor dem Wohnhause. 
Madeleine führte ihn darum durch den unteren Teil des Gartens, 
zeigte ihm die Orangerie, die Weinberge und die T opfpflanzen­
kulturen und beide hatten an der Schönheit der veredelten Natur 
eine kindlime Freude. Die Gemeinsamkeit dieses herrlilnen Erlebens 
stimmten ihn etwas weicher, und als Madeleine ihn plötzlich ganz an 
der Hand faßte, um ihn zu führen, ließ er es ruhig geschehen. Madeleine 
warf sich nam einer Weile übermütig in den wehnen Rasen,. auch 
Walter ließ sich in einiger Entfernung von ihr nieder. Obwohl es 
bereits über vier Uhr war, stand die Sonne des Südens noch in 
Vollglut am ewig-blauen Himmel. Walter sm/oß, von dem Zauber 
der Stimmung gebannt, für einen Augenblidt seine blauen Augen. 
Plötzlich fühlte er - er traute seinen Sinnen kaum - Madeleines' 
Mund wild auf dem seinen. Sie mußte sich wie eine Katze heran­
gesmlichen haben und hielt nun seinen Kopf in ihren bebenden 
Händmen. Dieses feile Verlangen ernümterte den deutsmen Träumer. 
Walter sprang auf, schüttelte das an ihm hängende WeiLmen mit 
einem energischen Rudt ab, so daß Madeleine entrüstet zur Erde fiel. 

"Euch Deutsmen fehlt das 
Genie der Galanterie! Bome 
bleibt Boche." 

' " Seltenes gefällt am 
besten", zitierte Friebe sei­
nen Martial zur geistigen 
Gegenwehr. Dabei schritt 
er smwer und schweigsam 
mit der nur widerwillig neben 
ihm gehenden Dame zwismen 
den Alleppokiefern aus der 
~aradiesischen Wunderwelt. 
Draußen Im Wirtshaus 
mamte Madeleine sich erst 
am Wagen zu schaffen. 
Ohne sie mehr zu beachten, 
setzte er sich entsmlossen 
ans Steuer, uni dieGeneralin 
mit wiedergewonnener Kalt-

//. 
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gdang ihm, den Wagen nom . kurz vor dem Steilhang abzubremsen 
und zum Stehen zu bringen. 

Madeleine, die sich von dem rasenden Niedergleiten sicher eine 
Sensation erträumt hatte, schrie ihn in wütender Hysterie wegen 
seines Stoppens an. Als Walter lächelnd bemerkte, er sei weder 
Loping the Joop, noch auch ein Seelenverkäufer, riß sie aus der 
Seitentasche ihrer Lederjacke unvermittelt einen nid<elblanken Hammer 
um;! zerschmetterte mit einigen wuchtigen Sm lägen ihrer zielstrebigen, 
kiemen Hand den Anlasserknopf. Dann sted<te sie ihm triumphierend­
spitz die Zunge heraus. 

Tönz-Palast dfS Westens 
AUGUSTE·VICTOR IA ·SÄLE 

W 62, Lutherslr. 31-32 Inhaber. Paul Heinrich 

BOII-OrdieSler: fUllen Bordlord 

"So, das ist gut, bald wird mein Mann mit General Dulancie 
hier vorb~ikommen und uns in dieser schönen Situation vorfinden. 
Er ~at kelOe Ahnung, daß wir zusammen hierher gefahren sind!" 

EIß Scha~der erfaßte den deutschen Diplomaten. Der Antrieb des 
Wagens smlen vernichtet. Weil er sie allzu offensichtlich verschmäht 
hatte, versuchte sie, sich auf so kleinliche Weise zu rächen. 

Dem wollte er aber begegnen, und darum gab es für ihn nur den 
einen brennenden Wunsch, den Wagen auf jeden Fall wieder ins 
Dorf zurückzuführen. . 

Und während Madeleine mit hämischer Schadenfreude weiter 
stimelte, erblidtte er plötzlim eine Rettungsmöglichkeit, an deren 
Ausführung er sich wie ein Verzweifelter klammerte. Er sah unter 
dem zerschmetterten Anlasserknopf ein unscheinbares Stüdtchen Kupfer­
draht herabhängen. Das mußte helfen! Während von weitem schon 
das Surren eines herannahenden Autos hörbar wurde, smuf die 
erhöhte Peinlichkeit aus seiner Seelen not diesen einzig winkenden 
Ausweg. Was mußte der General von ihm und seiner Frau denken, 
wenn er sie beide plötzlim vor sich sah, wenn er sofort diese mut­
willige Zertrümmerung am Wagenant.rieb beme.rkte . . Er würde sicher 
auf einen Kampf schließen, der ZWIschen bel den doch nach dem 
Augenschein stattgefunden haben mußte. Mit schweißfiebernden 
Fingern fuhr Walter eilends in den isolierenden Lederhandschuh. 

Dann brachte er den Draht 
geschidtt in seine alte Lage. 
Ein F unken sprang knisternd 
über, und - - das er­
lösende Gebrumm des Mo-

a, 

tors belehrte ihn - wie 
Sphärenmusik - darüber, 
daß er gerettet war. Er 
drückte den anziehenden 
Wagen erst einige Schritte 
zurüdt, riß ihn dann sieges­
sicher herum und fuhr die 
ganz entsetzt neben ihm 
aufbegehrende kleine Frau 
gl.au zum Wirtshaus 
zurüd<. 

Steif verabschiedete er 
sich hier von ihr, um einen 
Smlosser zu holen. Made­

blütigkeit zu ihrem Gatten 
zurüdtzufahren. Sicher be­
wegte sim der Wagen 
durms Dorf, und als er 
draußen etwas Gas nam­
gab, um eine höhere. Ge­
smwindigkeit zu erzielen, 
versuchte Madeldne durch 
Einsmaltung des dritten 
Ganges diese noch zu (jber~ 

Ce) / 
0/'KähüN7jlen, 

leine zitterte innerlim vor 
Ohnmamt. Äußerlim zudtte 
sie nur noch geringschätzig 
die Achseln, als Walter 
im Fortgehen sarkastisch 
fragte: 

bieten. Zwar bat er sie, 
sol<!e Übertreibung zu 
unterlassen, sie aber bestand 
launisch darauf, in sausen­
dem Tempo am Meeres­
strande dahinzurasen. 

Plötzlich wurde aber Dr. 
Friebe von einer nicht ge­
ringen Spannung erfaßt, da 
doch jeden Augenblidt jener 
steile Abhang kommen 
mußte, dessen Erklimmen 
dem Motor auf dem Here 

wege so große Schwierig-
keiten bereitet hatte. Mit 
sicherer Hand dämmte er die 
Geschwindigkeit ein, und es 
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"Nun, Madame, werden 
Sie den Boschmagnet wohl 
behalten müssen?" 

Sie setzte dem ihr ver­
ächtlichstes Lächeln ent­
gegen. 

"Eh bien, natürlich, er 
bleibt mir! Er hat besser 
gearbeitet, als ich ahnte." 

"Es ist Karneval, Ma­
dame! Fastenzeit! Ihr Herr 
Gemahl soll auch eine Fast­
namtsfreude haben! Denn: 
erste Frucht ist am besten", 
war die bissige Antwort 
des Regierungsrates. 

Damit überließ er Made­
It.ne ihren Gedanken und 
ihrem immer stärker hörbar 
werdenden Gemahl. 



Nr.5 

Wie' 1110.1.1 , 

eine LLnordent/iclje 'TrisLLr 
ist häßlich und entstellend. Mit Balke's neuem 
Smeite! "Perfekt" kann sim jede Dame leimt und smnell 
die smönste Frisur herstellen. Sie ist aus langem, natur= 
welligem Haar gesmickt und diskret hergestellt. ' 

.. Wl'(IJDl" 
dibf delodifes nilöl". 

Hab~n Sie schon darüber nachgedachi, wie gdodttes 
H aar Sie versmönern würde? 

.. WI'(1111" 
g~~1 dem Haar hübsche, bleibeode l.ock~n. Ein Paket g~_ 
Dur t , wenn auch Ihre Htlare noch so widenpcf1 stig sind. 
Jemand, der das Mittel benulzt bat, sagt: "Meine H ...... 
bildeten bald eine Ma .. e von. ondulierlen Locken." 
Das Erzeugnis hat bei Damen, H erren und Kindern die 
gleiche Wirkung. Es ist das, was Sie seil Jahren suchen. 
Garant iert unsci1ädlich . Preis 2500 Mk. Freiporlol Spezial­
rabatt während einiger Wochen jedermann, der auf 
diesen Prospekt Bezug nimmt. Senden Sie daher bitte 
so fort 1500 Mk. ein und Sie nhalten dafür ein groSes 
Paket im Werle V')O 2500 Mk, zwei Pakeie für 2000 Mk. 

UfNRY J-I1(U4flS • Berllß L 
Lothringer Straße Nr. 7S 

Rennen zu Harlshorst ; K ~:~~~::~r~~~ 
L.. _____ 2_6._A:...:.:p~r i.:..I ____ .J ge"r ., Kurfürstenstt. 167 J. 

Dawernd 
nalurwelllgesHaar. 
I)allbat bl'lm Regen 
UM Waschen. crl)ält 
lebe Dame butcIJ 

DaOlentl'o",ts 

Dauerwellen, 
NUrnberger SIr. 6~ 
\llrofper! grnlt!!. 

!JlllllllllllllllllllllllllfllllIlIlllIlIllIlIlIl~ 

:: Vornehmer :: I 
~ Massage - Salon ~ 
~ JUNG § I 

I § Schwedisehe und lussisCM Behandlung:: 
:: potsdamerStr. 681I.rechts:: 

i :: •. d. Bülowstraß<. Kurfürst 4671 :: I 
, 511 111111 1111111111.111111111111111111111I111111r: 

Bitte aussclweidett und au/bewahren! 

Verzweifelte FrauIm. 
Im Vertrauen gesagt, beim Ausbleiben 
der monatJ. Regel I Lao;.sen Sie s ich nicht 
irreführen durch vielversprechende und 
prahler Angebote. Nur meine neuen 
behördlicher~eits geprü ften u . gench~ 

I 
migten kräftig wirkend . Spezialmittel 
helfeo totsicher auch ' io bedenklichen 
bereits hoffnungslos. Fällen. Dankbar~ 
Frauen schreib. mir, welche a nderweitig 

I 
zwecklos versucht hab., überraschende 
Wirkun~ schon in zwei StuDden. Keine 
Berufsslörung . Garantiert unschädlich . 

I 

Tausende Dankschreibcn bezeugen d en 
Erfolg. Diskreter Versand per Nachn. 
Frau Ida Rüber, HamburgB48S 

~~~~~~~~~~~~~~ _ _ ~~Peter. tr. ße 6tI. ~ Frühere Bezirks-Hebamme. 

Jn en~krHn u.Lebenskeu~e 
kehren wieder durdt uns~re ll r:tllch empfohlenen 

Prohiben -Tabletten 
Beste HlIf~ bel sexueller Sdtw6che u. GefOhJsklllte b~lderlel , 
Gesdtledtts, welches fOr die gesamte Leb~nsbetlltlgung 

unbedingt erforderlich Ist 
Portionen SO 100 200 

Mk. 3800.- 7200.- 14000.-
Wirksamkeit me d. er probt u. Erfo I g ga rantlert I 

Edtt und wirksam nur durch: 
Hansa· ... aboraforlum CharloftBnburg 5 Abt. P.l. 

Wo, Was' -
eine fJ'e/~modensdjaLL 

von größter Reimhaltigkeit und erlesenem 
Gesmmack findet man in dem homeleganten 
Pe I z m 0 d e hau s G r oß, Bülowstraße 7. 
Der Inhaber ist als Fammann ersten Ranges 
bekannt, sodaß volle Simerheit für solide und 
erstklassige Ausführung aller Aufträge vor~ 
handen ist. 

Vor dem !bart 
aum vor dem Theater oder vor irgend einer 
gesellsmaftlimen Veranstaltung wirft die elegante 
Frau nom smnell einen Blick in den Spiegel, 
und in den meisten Fällen greift sie zur Puder~ 
quaste. Der von der Firma Leichner herge~ 
stellte Fettpuder Ist in der OlJalität unerreimt. 
Er haftet unsimtbar auf der Haut und verleiht 
ihr einen jugendlimen Smmelz. . 

Spannende LeRtUre 
und dabei pikante und dom literarism wertvolle 
sumen Sie? Nun, da können wir Ihnen etwas 
ganz besonders Exquisites empfehlen. Lesen 
Sie die entzü<kenden "L ieb esmärchen", nam~ 
erzählt von Granand, die intimen Reiz mit 
farbenprämtigem Kolorit und glänzendem Stil 
vereinen. Die prächtigen Zeimnungen des 
Meisters Ludwig Kainer bilden einen besonderen 
Smmuu, des köstlim ausgestatteten und künst# 
lerism gebundenen Werkes, das im Almanam­
Verlag, Berlin SW 61, Belle- Alliance#Platz 8, 
erschienen ist. 

r 

i 
i 

I' 
I , 

___ -.J 
v. Puttkamer Eijl?rsudit Nr. 115 
forbiger Offsetp[)rueX i Rlattgrö ße 38: 48 I M.2640 

'Der JunggefcUe fd)müctt fein 
S)eim mit bell garantenQ3ilbern 
im präd)tigen, farbigen Q3ud): 
unb OfffcHtünftrerbmct vom 

JllmQnQd):t)~rJQg 
ßntin sm 61 ,/ ß~U~:llUilUlc~.J)IQ" 8 

'8rrnfprra,er: 'nön[)ofi 5483 

TCi'oversail lebrill SproSsol "Odierol 
D. R. P. - Ge •. gesch. - - Gesetzlich geschüld - _ Geselzlich geschülzt _ _ Geselzlich goschütd _ Überzeugen 
entfernt unt. Garantie die beseitigt unter Garantie beseitigt bei vorgescJtrie- verhindert das lädige 
ällesten und tiefslen T llto- ohne Schaden für die bener Kur unbedingt Stechen der Mücken 
wierung., sowie Wanen, Ha ut an wenigen 'fagen verbUrsrt in kurzer Zeit und dadurch d as Beschä· 
Mutterm.ale usw. ohne jeden Lebcrfledc. alle Sommersprossen. digen der Haut. Erfoll' 
AusschneIde? noch Haut- Viele Anerkennungen und Viele An("rkennuDgco und yerbllrgt. Viele Aner· 
. cbadea. VIele Anerkenn. Danleschrei ben I DaDksdlreiben. I kennungen und Dank-
u.Dankschr.Pack.(r.Nachn . Padtung frk. Nachnahme Packung frle. Nachnahme schreiben. Packung franko 
mltGarllnlieschain M.8800 M. 4600 M. 3350 Nachnahme M. 2800 
KosmetIsch-Chemische Fabrik KARL PAESLEA, BerUft 1& A, Cöpeftlcker Str. 71a 

Sie sich von der 

~i:eUl1u!r ~i~ 
laufendes Inserat 

im 

.Berliner Leben' 

janrg.26 

Berliner leben -leser 
aller lCinder! 

Lesen Sie über diese Ankündigung nidtt mit 
der vornehmen LässiRkeit, die Sie auszeidtnct, 

I hinweg. - Denn : Sie haben ein Interesse daran, 

I 
nidtt nur a ls Mann von Wei t, sondern audt 

. a ls Mann von Geist zu gelten. Und dazu 
gehört, da~ Sie Ihre Bümerei vervollständigen.­
Wie Sie sehen, bietet man Ihnen. nur Au~~ 
erlesene.: Bümer, um deren Besitz man SIe 
beneiden wird. - Lesen Sie we iter. Bestellen 

Sie! Es ist a n der Zeit ! 

lt 

Idea1e 
Körpersmönheiten 

Dieses kleine Pramtwerk enlhält 
23 herverragend sd,öne Akt· Auf· 
nahm en ! <Im Budthandcl bereits 
vergriffe n.> In Halbleinen gebunden 

nur M 8750 

Nämte der Venus 
Erotisdter Zyklus v. Reinhold 
Eidtad!.er. Mit Bildbeigaben v. 

E. Deet;en 
Preis gebunden M 7 500 / H iervon 
l.uxusausgabe auf Bülte n in Halbd 

leder geb. M 15000 

Venus auf Abwegen 
Von Paul Leppin. Iffustriert v. 

E . Smith 
Elegant ausgestattet und eigenartig 

gebunden M 9000 
Diese oe/dm l!PIIUS = Blldier zu= 
Sfl11l1ll~n o ez ogl'll lIur M 16 000 

portofrdl 

Origina1-Aktaufnahmen 
Kein Drud<, sondern "hotographlsme 
Original=Abzüge, d ie in ihrer Art 

e inzig dastehen! 
20 vilrsdi. Origillol=Auflloomm I 

<Brom si lber Größe 24 X 30 em) 
Pre is pro Blatt nur . . . . M 7200 
10 ve rsd •. Blii rrer nur . . . M 69000 
20 versch. Blärrer nur . . M 135000 

HetärenHeder 
~ Die Dirnenlieder je nes be rühmf e n 
E und ber üdtt lgtr n DanllY Gürtler! 

(Im Blldi!Jal/ltd /Jerqr(ffm /) Preis 
M 4000. (Nur 110<6 IOmige EXi!III= 

i ..... 

F(are vorhal/dell /) 

Plaudereien einer Pa., 
riserin über die Liebe. 
Einzig beredttigte Übersetzung 

aus dem Französisdten. 
N adt erfolgter Fertigstellung der 
Neu=Auflage ist di eses la nge Zei t 
vergriffene und sehr gesumte Werk 
w ieder lieferbar! In Halblein e nl1eb. 

M 11 250 
(Diese neideJl Blidi"r ZIISfl1lf 11lt'11 

OezOgt.'", geo. l1ur M 15000 pOrlafr. ii 
BibHophHe Kostbar", ~ 

keiten 
Fud!s: Gesdtid,te d. erotisdten 
Kunst. I Fudts: Illustrierte 

Sittengesdtidtte 
Volls lä ndige Aus~a be in 6 Rände n! 
<Die F ud.s'smen Werke dürfen nur .5 
an Sa mml er , ijibliophilen und Ge· ~ 

lehrte abgegeben werden! 

Gesamtausgabe 
von Giacomo Casanovas 

ErinnerunJiren 
VolIsländiS'c und un gekürzte ~us"" 
gabe in 6 Bänden. In H a lblelllen 

und H a lbfeder lieferber. 

Boccaccio: 
Der Dekamerone 

Vofls tä ndige Ausgabe in 5 Bänden! 
Mit d,'n Kupfern u od Vignetten von 
Gra vefof, Boucher, Eisen der Aus· 
gabe v. 1757. In Halblei nen, H a lbp 
leder und Halbpergament li eferbar! 
Interessi!IIt<>n f/i,. vorstehfllde oder 
allm andere Standardwerke /VolTen 

Extra-Offerte verfangen / 
Sämtlidte \Verke gegen N adtna hm e 
oder Voreinsencfun~ des ßelrages 

dire'k t zu bezj ~hcn durdl 

:#atvr -Verlae 
Abt. 42 

Derlln - Sdllüdl1ensee 
Vi klo r i a # S t r aß e 35 
Postsdteckkonto: Berl in Nr. 80141. 

Tel. Zehlendorf 2698 
AU.5fandsi"teressel/tt.'" bitt,," wir 
11111 Angaoe ihru Adresse ZwecRS 

Extraofferle I 

Verlag : .serlin cr Leben «. Verlagsgesell sdtali m. b. H. I Veran lwortlidt für den kUnstlerisdten und redakt'ionellen Teil : C. P. Heinsiek, Bcrl. in ~Friedenau für die Inserate ' A' If"r d 
. K re b 5, llerlin / Sdtrinle itung ';Ind Exp~dition: Bcrlin SW 61, Belle~AlIiance·P:atz 8 / Fer.nspredter: Am t Dönh?ff 5i8~ / Klisdtees un~ Offsetdruck: Dr. Seile '<b Co., A. G ., Beriin SWZ9, -

Zossener Straße 55 / Manuskrtpte u. Bilder konnen nur zurückgesandt werden, wenn ausreldtendes RIld<porto betgefügt ISI / Man abonntert durdt alle ßudthandlungen od. direkt beim Verlag 
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